
VI. Die Annenkirche zu Annaberg.

1. Der Kirchbau und die Baugelder.
Im Jahre 1495 wurde zu Annaberg in der Stube eines

reichen Fundgrubners die erste Messe gelesen, 1498 ein hölzernes
Kirchlein erbaut, 1499 erteilte Herzog Georg den Befehl eine
Steinkirche außen um die hölzerne herum zu bauen und legte
dazu am 1. März den Grundstein, 1500—1502 war der Bau
im vollen Schwünge, 1503 wurde der Grundstein zum Turme ge-
legt, 1505 wurde die große Glocke aufgezogen, 1507 legte Meister
Conrad den ersten Pfeiler der Kirche an, nachdem die Thurm-
und die Umfassungsmauern aus dem Grunde gehoben waren.
1512 waren die letzteren bis an das Kranzgesims fertig, konnte
man das alte Kirchlein, welches der Neubau umschloß, abtragen
und zogen zum Tage Maria Magdalena die jungen Gesellen 49
Fuder Holz, das zum Dach uud zur Wölbung bestimmt war,
ohne Pferde in die Stadt. Meister Erasmus entwarf die
„beyliege" (ungefähr) fchöne Visierung zum Gewölbe, Jost Freitag
holte Kupfer aus Krakau für die Dachdeckung, 1513 wurde das
Sparrenwerk von Meister Lorenz Lössler von Berlin aufgesetzt;
der Turm ist nun im Gevierte bis an den Glockenstuhl fertig, in der
neuen Kirche wird die erste Taufe vollzogen. 1514 deckt Meister
Sebald Wald stein er aus Alteuburg die Kirche mit Kupfer,
derselbe, welcher 1505—1509 das Rathaus in Zeitz baute, errichtet
ferner Meister Bernhard Doppelt die Kirchtürme achteckig und
den Glockenstuhl, wird im Innern viel gearbeitet, werden namentlich
etliche Pfeiler aufgeführt, 1515 läßt Albrecht von Schreibersdorf,
der Münzmeister, sein Wappen an einem Pfeiler anbringen,
unter welchem fein Stuhl zu stehen pflegte, 1516 werden die Annen¬


